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Zmtttches.

Erlaß au die Orts Vorsteher,
betreffend die Mornahme einer allgemeinen Schafschau.

Die Ortsvorsteher werden unter Bezugnahme auf die Ministerial¬
erlasse vom 5. Februar 1897 (Min.-Amtsbl. S . 55) und vom 9. d. M.
(Min.-Amtsbl. S . 18) beauftragt, binnen einer Woche ein Verzeichnis der
Schafbeständedes Gemeindebezirks unter Angabe der Stückzahl derselben
und Bezeichnung derjenigen Herden, welche zur Sommerweide auf eine
andere Markung gebracht werden, hierher vorzulegen. Wo Schafe nicht
vorhanden sind, ist eine Fehlanzeige zu erstatten.

Den Schafbesitzern ist zu eröffnen, daß die Abfahrt einer Herde, bei
welcher die Räude festgestellt wird, auf die Sommerweide vor Beendigung
des Heilverfahrens nicht gestattet werden wird. Ferner sind die Schaf¬
besitzer in geeigneter Weise zu belehren, daß es sich zur Abhaltung der
Räude empfiehlt, neu angekaufte Schafe erst nach Ablauf von mindestens
4 Wochen und nachdem dieselben sich bei der Untersuchung als unver¬
dächtig erwiesen haben, mit den übrigen Beständen zu vereinigen.

Neuenbürg, den 23. Januar 1901. Kgl. Oberamt.
Knapp  stv. Amtmann.

Die Herren Aerzte des Bezirks
werden ersucht, die Jmpflisten und Epidemieberichte für das Jahr 1900
oder Fehlanzeigen umgehend einzusenden.

Neuenbürg, 23. Januar 1901. K. Oberamtsphysikat.
vr . Süßkind.

I g e l s l o ch.

Jagd Verpachtung.
Am 2. Februar ds . Js , nachmittags 1 Nhr

wird auf hiesigem Rathaus die Jagd der Teilgemeinde Unter-
fkollbach  mit einer Grundfläche von 180 Hektar auf 3 Jahre

1. April 1901/04 nach Umständen auch auf 6 Jahre verpachtet, wobei zu
bemerken, daß 3 Grundbesitzer vom ihrem eigenen Jagdrecht Gebrauch mit
53 Hektar machen. Letztere Grundfläche ist in obigen 180 Hektar nicht
einbegriffen.

Den 21. Januar 1901. Schultheißenamt.
Bertsch.

Birkenfeld.
Die zur Anlage einer Saatschule

im hiesigen Gemeindewald Abteilung
vord. alt Hau erforderlichen Um¬
grabungsarbeiten im Kostenvoran¬
schlag von etwa 8VV Mk . werden
in 4 Losen
nächsten Montag den 28. ds. Mts .,

vormittags 11 Uhr
an Ort und Stelle im öffentlichen
Abstreich vergeben.

Gemeinderat
Vorstand Holzschuh.
R o t h en s o l.

Vergeltung von
Nfluster -Arlreit.
Am Samstag den2. Febr. d. I.

Vierden auf hiesigem Rathaus ca.
-.25 c>m Kandelpflaster veraccordiert,
wozu tüchtige Unternehmer einqeladenwerden.

Den 22. Januar 1901.
Schultheißenamt.

O br ech t.

Revier Wildbad.

Wrg-L§rrrk.
Wegen Forchenhiebs im oberen

Rollwasserhof ist die Grünhütter-
steige vom Dachsbaurank bis zum
Lägerweg bis auf Weiteres ge¬
sperrt.

Arivat -Anzeigen.
Langenbrand.

Unterzeichneter verkauft aus seinem
Privatwald

240 Sr .Hopfenstangen!. III .Kl.,
560 „ Reisstangen I .—IV. Kl.,

zu Rebpfählen geeignet.
Liebhaber sind eingeladen.

Gottlieb Schöninger.

Sprollenhaus,
ca. 1VV Ztr . gut eingebrachtes

Heu
setzt dem Verkauf aus

Johann Gnnthner.

Reuenbürg , den 25. Januar 1901.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an
dem Verluste unserer nun in Gott ruhenden lieben
Schwieger- und Großmutter, Schwägerin und Tante

Katharina Weik, ged. Karcher
für die zahlreiche Begleitung zu ihrer letzten Ruhe¬

stätte und für die trostreichen Worte des Herrn Dekan Uhl sprechen
wir hiemit unfern herzlichsten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Kandwirtschaftl. Conjnmnerein Calw
e. K. m . u . K.

Da bei der am 21. ds. stattgehabten außerordentlichen General¬
versammlung nicht die erforderliche Anzahl von Mitgliedern erschienen ist,
um über Auflösung od. nicht abstimmen lassen zu können, so findet am

Montag Ven 28 . ds .. nachmittags 2 Uhr
bei Bierbrauer Dreiß  eine 2te

außerordentliche Generalversammlung
mit folgender Tagesordnung statt:

1. Beschlußfassung über den gestellten Antrag auf Auflösung.
2. Wegen freiwilligen Rücktritts des seitherigen Vorstands event.

Neuwahl eines Vorstandes.
3. Verschiedenes.

Der Vorstand:
i. A. Pflüger.

Höfen.
Der Unterzeichnete bringt sein sehr gut sortiertes Lager in nur ganzreellen, garantiert reingehaltenen, neuen »nd alten

Rot- und Weiß-Weinen
in empfehlende Erinnerung.

Weinhandlung.

Milllgk II.
Miicklykil

für s Kettenfach werden bei hohem
Lohne angenommen.

Vlin.
Pforzheim,

Lindenstraße dir. 19.

Wette COeizeMsc
schön gelocht nicht spröde und fein
im Geschmack, versendet von 5 Pfd.
ab das Pfd. zu 65 ff.

WaMciiikäsc
versendet noch zum alten Preis zu
26 und 28 Pf . von 15 Pfd. ab gegen
gegen Nachnahme.
Schwarzmaldkäscrei Wothfekden

O. A. Nagold.

Neuenbürg.
Frischer

Wland-ßkimnt
ist eingetroffen und empfehle solchen
zur gefl. Abnahme.

Gg. Haizmann.
Höfen.

8 —100VV Stück geiägte

Pfähle
hat preiswürdig abzugeben

Wilh. Lustnauer,
Sägewerk.

300 Mark
werden gegen gute Bürgschaft auf
1 Jahr bei hoher Zinsvergütung
gesucht. Adr. vermittelt die Erped.ds. Blattes.
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Der gesündeste und beste Kaffee -Zusatz
ist unstreitig Kathreiners Malzkaffee . Er macht den Kaffee kräftiger und voller , dabei doch milder im
Geschmack und was die Hauptsache ist , für die Gesundheit bekömmlicher . Wer an den „ Kathreiner"

einmal gewöhnt ist , mag keinen anderen Zusatz mehr.

Neuenbürg.

Gin Säger
der selbständig auf Walzengang
arbeiten kan», findet sofort dauernde
Stellung.

l ix L Ot liilt 'i .

Schreib- u<Coviertintkl!
empfiehlt

0. Need.

Durch gütige Abnahme von Losen der

unterstütz ! man die edlen Bestrebungen des Württemberg . Landesvereins
zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krankenpflegerinnen .Vereins.
's«  Ziehung garantiert am 12 . Februar 1901 . "MA

Hauptgewinne 15 99V , 5999 , 2999 Mark re: im Ganzen
1849 Geldgewinne mit zusammen 45 999 Mark bar.

Nur l das Loe . 12 Lose für 12 -M Porto und Liste 25 ^ empfiehlt
die Generalagent « ,: Lbsrknrck 1' etner , Stuttgart.

Pfeflinger Kirchenbaulose ü 1 Mk. >3 Lose für 12 ebendaselbst.

Praktische jarmularr
für Gemeindepflcgeu

zu Quittungen,
Anforderungen

UNd

Mahnung zur Steuer-
rc. Zahlung

sind zu haben und werden mit vor¬
gedruckten Ortsnamen rasch geliefert

von der Buchdr . ds . Bl.

Nus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  23 . Jan . Dem Oberamts¬
bezirk ist es seit Jahrzehnten beschicken , seine
Oberamtsvorstände , wenn dieselben einmal mit
den einschlägigen Verhältnissen vertraut, in rascher
Folge zu verlieren . So stehen wir auch heute
wieder vor einem in Stadt und Bezirk die Ge¬
müter bewegenden Verluste . Nach kaum 5jähriger
Wirksamkeit als Oberamtmann schied heute der
zu Anfang d. Js . nach Stuttgart ernannte Hr.
Regierungsrat Psleiderer,  um die dortige
administrative Kollegialratsstelle bei der Mini-
sterialabteilung für den Straßen - u. Wasserbau
zu übernehmen . Bei dem so kurz bemessenen
Aufzugstermin wollte der verehrte Scheidende
jede verfügbare Zeit noch für seine bisherigen
umfangreichen Amtsgeschäfte ausnützen , und weil
auch eine ihm zu Ehren beabsichtigte allgemeine
Abschiedsfeier seinem bescheidenen Sinn nicht ent¬
sprochen hätte , hatte der scheidende Oberbeamte
herzlich dafür gedankt . Eine stattliche Versamm¬
lung hatte sich aber noch am heutigen Abend
zur Verabschiedung von der verehrten Familie
Psleiderer auf dem Bahnhof eingefunden . Man
bedauert allgemein den Weggang des so beliebten
Beamten . Bei der dem Oberamtmann oblieg¬
enden vielseitigen , umfangreichen Berufsthätig-
keit kann dieser Beamte , mehr als die anderen
Beamten , seine Kraft und Sachkenntnis zum
Wohl des Bezirks walten lassen und es ist nicht
zu viel gesagt , daß das Wohl der Bezirksge¬
meinden auch von der Tüchtigkeit des oberen
Verwaltungsbeamten abhängt . Der Scheidende
verstand es in hervorragendem Maße die ver¬
schiedenen Interessen mit sicherer Hand , mit
klarem Blick und praktischem Geschick bei unbe¬
fangener Auffassung der Verhältnisse , unterstützt
durch Gesetzeskunde und verbunden mit Gewand-
heit und Arbeitsfreudigkeit zu fördern . Von
wichtigeren Gemeindeangelegenheiten , welche in die
Amtsthätigkeit des Hrn . Oberamtmann Psleiderer
fielen , erwähnen wir nur die öffentlichen Wasser¬
leitungsfragen in Neuenbürg und im oberen
Enzthal (gleich zu Anfang ), in Gräfenhausen rc.
und in den oberen Waldgemeinden , welch letztere
einer gemeinsamen Wasserversorgung teilhaftig
werden sollen . Wie er alle öffentlichen Inter¬
essen zu fördern suchte, so war er besonders
auch ein warmer Vertreter der landwirtschaftlichen
Interessen , die er als rühriger Vorstand des
landw . Vereins noch besonders zu unterstützen in
der Lage war . Erwähnen möchten wir , wie sich
der Hr . Oberamtmann bei den von ihm geleiteten
Amtshandlungen jeder überflüssigen Rede abhold
zeigte, sich stets auf das notwendigste Wort be¬
schränkte. Allezeit streng und rechtlich, dabei doch
freundlich und liebenswürdig , war er für die ihm
unterstellten Beamten ein wohlwollender und
fürsorgender Freund und Berater . Und wie im
amtlichen , so ist er auch im privaten oder ge
sellschaftlicheu Verkehr ein sympatischer Charakter,
der seiner Ueberzeugung in der gewinnendsten
Weise Ausdruck zu geben vermag . Es seien die
Gefühle der Dankbarkeit für all das , was der
Scheidende als Bezirksvorstand für den Bezirk
gethan , hiemit zum Ausdruck gebracht . Die
besten Wünsche der Einwohnerschaft und des

Bezirks begleiten Hrn . Regierungsrat Psleiderer
an seinen neuen Wirkungskreis , in welchem er
auch ferner mit dem Bezirk verbunden bleiben wird.
— Wie schon bei früherem Anlaß geben
wir , um den rasch aufeinanderfolgenden Wechsel
in der Besetzung des K . Oberamts zu veran¬
schaulichen und so das eingangs Gesagte bestätigt
zu sehen , hienach ein Verzeichnis , das manchen
Leser interessieren dürfte:
Abschied vonO .-Amtm . Bätzner  am 1. Mai 1866,

„ „ „ Luz am 10. Mai 1870,
O .-Nmtsverw . Häberlen  Mai/Juni 1870 ),

Abschied von O .-Amtm . Gaupp  am 9 . März 1877,
Mahle  am 24 . Okt . 1882,

Weggang von O .Amtm . Nestle im Mai 1886,
(O .-Ämtsverw . Entreß  Mai Oktober 1886 ),

Weggang von O .-Amtm . Hofmann  am 12.
Dezember 1892,

Abschiedsfeier für denselben am 9. April 1893,
Abschied von O .-Amtm . Maier  am 8. April 1896,

„ „ Reg .-Rat Psleiderer  im Jan . 1901.

Calw,  23 . Jan . Infolge der Zunahme
der Bevölkerung sind gegenwärtig sämtliche zur
Verfügung stehende Miets -Wohnungen besetzt.
Da das Bahnpersonal ziemlich verstärkt wurde,
sieht sich die Verwaltung der Eisenbahnen ver¬
anlaßt , für die Bediensteten ein Wohnhaus auf¬
zuführen . Als Bauplatz ist eine Wiese neben
dem Kröppen an der Bahnhofstraße vorge¬
sehen ; mit dem Besitzer schweben zur Zeit die
Verhandlungen . Aus diesem großen Bau , der
eine größere Zahl von Wohnungen enthalten
wird , da das Personal um 32 Angestellte ver¬
mehrt werden soll , handelt es sich noch um Er¬
richtung eines Maschinenhauses zur Aufstellung
von l 5 Lokomotiven . Die Erhebungen sind noch
nicht ganz abgeschlossen, voraussichtlich wird das
Gebäude nicht weit vom Bahnhof entfernt zur
Ausführung kommen.

Mühlacker,  23 . Januar . In Heilbronn
wurde der Assistent Kl . des Schultheißen von
Wiernsheim verhaftet . Kl . hat annähernd 1000
Mark amtliche Gelder unterschlagen , während er
bei dem Schultheißen in Stellung war.

Pforzheim.  Einen Boykott über die
Albthalbahn zu verhängen drohen die Arbeiter,
der an derselben gelegenen Gemeinden . In mehr¬
facher Eingabe an die Direktion obengenannter
Bahn suchten dieselben der Ueberfüllung in den
Arbeiterzügen abzuhelfen ; da sich jedoch diese
den berechtigten Wünschen der Arbeiter verschließt,
so sollen i» den einzelnen Gemeinden Versamm¬
lungen über weitere Schritte gehalten werden.
Die Arbeiter drohen bei günstiger Witterung
ihren Weg nach Pforzheim zu Fuß zurückzulegen
und so durch den Einnahmeausfall die Bahn zu
besserer Verkehrseinrichtung zu veranlaffen.

Pforzheim.  Am Neujahrstag sind auf
dem hiesigen Bahnhof bei der Abfahrt des Per¬
sonenzugs nach Wildbad um 6 Uhr 18 Min.
nachmittags drei Wägen entgleist . Wie sich
herausgestellt hat , ist die Entgleisung einem
Bubenstück zuzuschreiben . Es war nämlich ein
Radschuh auf das Geleise zwischen die Wagen
des Zugs gelegt worden . Nun schreibt die
Staatsanwaltschaft hundert Mark Belohnung für
die Entdeckung des Thäters aus . (Anz .)

Pforzheim.  Ein nettes nachträgliches
Neujahrsgeschenk  wurde den Lehrlingen einer
Bijouteriefabrik des Luisenviertels . Nach Rück¬
kehr ihres Prinzipals von der Reise erhielt jeder
in vergangener Woche das ansehnliche Geschenk
von 25 Leider hatte ein Teil der so reich !
bedachten nichts besseres zu thun , als einen Teil s
des Geldes zu verjubeln , statt zweckdienliche An- l
schaffungen zu machen . Jedenfalls wird sich ihr
Wohlthäter so bald nicht wieder zu einem solchen '
Präsent herbeilassen.

Deutsches Weich.
Berlin,  23 . Jan . Der „Reichsanzeiger'

schreibt anläßlich des Todes der Königin von
England:  Mit den vielen fürstlichen Familien , ^
die durch den Heimgang der ehrwürdigen Mon¬
archin in tiefe Trauer versetzt wurden , beklagt
unser Herrscherhaus den Verlust der erlauchten
Großmutter des Kaisers , der Mutter der Kaiserin
Friedrich . Die deutsche Nation schließt sich der
Trauer des englischen Reiches um die von ihrem
Volke wahrhaft geliebte Königin an , deren
Name in der Geschichte ihres Staates fortleben
wird.

Cronberg,  23 . Jan . Alle Familienange¬
hörigen der Kaiserin Friedrich , die in den letzten
Tagen nach Frankfurt fuhren und dort über¬
nachteten , sind heute hier geblieben , um in der
Nähe der Mutter zu bleiben.

Karlsruhe,  22 . Jan . Im April nächsten
Jahres begeht Großherzog Friedrich sein fünfzig,
jähriges Regierungsjubiläum . Wie die „Karlsr.
Ztg ." meldet , soll zur Feier desselben eine Kunst- i
ausstellung hier stattfinden . Das badische Volk
wird es sich aber nicht nehmen lassen , ein so
seltenes Fest auch noch auf andere Weise zu be¬
gehen und dem Großherzog den Dank für die
weise Führung während eines halben Jahr¬
hunderts auszudrücken.

Köln,  21 . Januar . In große Aufregung
wurden die Besucher eines Maskenballes versetzt.
Eine junge Dame die ein leichtes Ballkleid trug
und sich mit ihren Freundinnen im Saale er¬
ging , stand Plötzlich in Hellen Flammen . Der
Geistesgegenwart mehrerer Herren , die sofort ei»
Tischtuch herunterrissen , es der Dame umwarfen
und dadurch die Flamme erstickten, ist es zu ver-
danken, daß sie ohne ernstlichen Schaden davon¬
kam. Man brachte die Bewußtlose aus dem
Saale und , nachdem sie sich von ihrem Schrecken
erholt hatte , nach ihrer Wohnung . Jedenfalls
ist das Unglück durch ein achtlos weggeworfenes
Streichholz oder eine brennende Zigarre entstanden.

Karlsruhe,  22 . Jan . Gestern Nach¬
mittag ereignete sich im Keller einer lithograph¬
ischen Anstalt in der Herrnstraße eine Benzin¬
explosion,  durch die zwei Arbeiter schwer und
ein Lehrling leicht verletzt wurden . Ursache des
Unglücks ist nach dem Polizeibericht unvorsich¬
tiges Hantieren mit offenen Licht.

Aus Baden,  22 . Jan . In der letzten
kalten Woche , während der es auf den Höhen
meist heiler und warm war,  hat , wie in der r
„Karlsr . Ztg ." festgestellt wird , der wenige !
Schnee , der zur Zeit im Schwarzwald liegt , noch
weiter abgenommen , sodaß am Morgen des
19 . Januar (Samstag ) nur an einer Beobach¬

tungsstelle beim Feldberger
Decke von 10 Centimeter !
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Württemberg.
Anläßlich des Ablebens Ihrer Majestät der

Königin von England ist Hoftrauer  vom
23. Januar an auf 3 Wochen, die erste nach der
3. die beiden letzten nach der 4. Stufe der Hof-
trauerordnung angeordnet worden.

Seine Majestät der König  hat dem Vor¬
stand der Forstdirektion, Präsidenten v. Dorrer,
aus Anlaß seines 50jährigen Dienstjubiläums in
Anerkennung seiner treuen und vorzüglichen
Dienste den Titel eines Staatsrats  verliehen.

Obersta. D. Frhr. v. Ellrichshausen,
der frühere Kommandeur des Ludwigsburger
Dragoner-Regiments Königin Olga, beging am
20  ds ., von zahlreicher Seite, darunter auch vom
König, beglückwünscht, in Stuttgart sein fünfzig¬
jähriges Offizierjubiläum.

Stuttgart,  23 . Jan . In der heutigen
Sitzung des Landtags  wurde nach einigen
geschäftlichen Mitteilungen über die Konstituierung
von Kommissionen die Generaldebatte über den
Etat eröffnet. Vizepräsident Dr. v. Kiene  hielt
eine längere Rede, in welcher er den Stand
unserer Finanzlage als günstig bezeichnete, es
aber bedauerte, daß die Gehaltsvorlage dem
Landtag noch nicht zugegangen sei. Er betonte
die Notwendigkeit der Sparsamkeit im Staats¬
haushalte, da die Schuldenlast allmählich eine
bedenkliche Höhe (500 Millionen) angenommen
habe. Er schnitt auch die Frage der Ausdehn¬
ung der preußisch.hessischen Eisenbahngemein¬
schaft auf Württemberg an und ersuchte den
neuen Minister der auswärtigen Angelegenheiten
um seine Stellungnahme zu dieser Frage. So¬
dann ging der Redner auf die 3 großen Re¬
formen ein, als deren wichtigste er die Steuer¬
reform bezeichnete. Das Zentrum sei bereit,
eine Verfassmigörevisioii mitzumachen, aber nur
eine solche, durch welche die konfessionelle Minder¬
heit nicht in Nachteil versetzt werde. Man solle
einen Weg zur Verständigung zeigen, dann sei
das Zentrum bereit, mitznthun. Redner be¬
dauerte ferner, daß in der Thronrede von den
sittlich-religiösen Momenten im Volksleben nichts
enthalten gewesen sei. Auch der folgende Redner
v. Geß,  der Namens der deutschen Partei
sprach, wies auf die günstige Finanzlage des
Landes hin und hätte ebenfalls die Vorlage über
die Gehaltsaufbesserungen sofort gewünscht.
Auch er tritt für Sparsamkeit im Staatshaus¬
halt ein. Die Restmittel sollten im ordentlichen
Etat aufgeführt werden; ebenso soll eine wirk¬
samere Finanzkontrolle im Staat durchgeführt
werden. Die Regierung solle im Bundesrate
für eine günstige Gestaltung der Handelsverträge
eintreten. Redner wünschte die Schiffbarmachung
des Neckars von Mannheim bis Eßlingen(Heiter¬
keit) und brachte sonst noch verschiedene einzelne
Wünsche vor. Abgeordneter H^ de nbrand,
der heute seine Jungfernrede hielt, sprach namens
der Sozialdemokratie in langer Rede. Er be¬
trachtete den Etat vom Standpunkt des Arbeiters
und wies zunächst auf die Ungerechtigkeit der
indirekten Steuern hin. Die erste Forderung sei
eine gerechte Steuerverteilung, die zweite Forde¬
rung sei eine durchgreifende Verfassungsreform.
Wegen der Einführung von Männerorden läßt
sich mit der Sozialdemokratie reden; aber der
konfessionelle Charakter der Volksschule dürfe
nicht verfassungsmäßig festgelegt werden. So¬
dann ging Redner eingehend auf die Zollpolitik
und Chinapolitik ein. Der Vorwurf, daß die
Sozialdemokratie für die Landwirtschaft nichts
thun wolle, treffe diese nicht. Die gewerkschaft¬
liche Bewegung sollte anerkannt, Arbeitskammern
geschaffen und eine Vertretung der Arbeiter in
der Zentralstelle für Gewerbe und Handel und
im Eisenbahnbeirat gewährt werden. Die Sozial¬
demokratie sei keine Gefahr für das Vaterland,
sie fordere nur Gerechtigkeit. Abgeordneter
Hang  brachte die Wünsche des Bauernbundes
zum Ausdruck und verlangte Schaffung einer
Landwirtschaftskammer. Vizepräsid. Dr. Kiene
gab auf die Ausführungen Hildenbrands tref¬
fende Erwiderungen, indem er diesem Einseitig¬
keit in seiner Stellungnahme vorwarf und nach¬
ts , daß die Sozialdemokratie die grimmigste

Feindin der Bauern, des Handwerks und Klein¬
gewerbes sei. Die Sozialdemokratie erstrebe in
politischer Beziehung die Republik, in wirtschaft¬
licher Beziehung den Kommunismus und in reli¬
giöser Beziehung den Atheismus(Gottesleugnung.)
Wenn man diese Forderungen der Sozialdemo¬
kratie bewilligen müsse, um zu einem Frieden
zu gelangen, so wäre das ein Kirchhoffrieden.
(Beifall.) Finanzministerv. Zeh er behält sich
seine Erklärungen für die nächste Sitzung vor,
worauf die Beratung abgebrochen wird. Morgen
Vormittag 9 Uhr Fortsetzung der heutigen Be¬
ratung. Schluß der heutigen Sitzung 1°/t Uhr.

Stuttgart,  24 . Jan . In der heutigen
Sitzung der Kammer  gedachte der Minister¬
präsident Frhr. Schott v. Schottenstein  mit
warmen Worten seines Vorgängers Frhrn.
v. Mittnacht,  der so lange Jahre hindurch die
Politik Württembergs mit ebenso viel Geschick,
wie Festigkeit vertreten habe. Er kündigte eine
Vorlage  an , aus der hervorgehe, wie hoch auch
der König die Verdienste seines Vorgängers
schätze. Bezüglich der Versassungsfrage  er¬
klärte der Ministerpäsident, daß die Regierung
geglaubt habe, ihr eigenes Ansehen und das des
Hauses zu gefährden, wenn zum dritten Male
eine Vorlage eingebracht würde, ohne begründete
Aussicht auf Erfolg.

Stuttgart,  23 . Jan . Im Druck erschienen
ist der erste Nachtrag zum Hauptfinanzetat. Er
betrifft die durch die Reorganisation der Forst-
Verwaltung eintretenden Aenderungen, die für
das 2. Jahr der Etatsperiode, vom l . April
1902 an, in Kraft treten sollen. Dadurch wird
bei den Kapiteln Ministerien und Kollegien eine
Abgabe-Erhöhung um 80620 bewirkt, der
aber bei dem Ertrag der Forsten eine Erhöhung
des Ueberschusses um 82823 ^ gegenübersteht,
so daß sich im Ganzen eine Ersparnis von
2203 ./rü ergiebt. Ein damit in Zusammenhang
stehender Gesetzentwurf, betr. Aenderungen des
Forstpolizeigesetzes, und des sogen. KörperschaftS-
waldgesetzes wird in nächster Zeit Nachfolgen.

Stuttgart,  23 . Jan . Liebesgaben für
das Ostasiatische Expeditionskorps. Die siebte
Sendung von weiter cingegangenen Liebesgaben
für das Ostasiatische Expeditionskorps wurde
heute durch die Hauptsammelstelle des Württ.
Landesvereins vom Roten Kreuz, das Bankhaus
E. Hummel u. Co. in Stuttgart expediert.

Wasseralfingen,  22. Jan . Eine freudige
Ueberraschung wurde vorgestern lt. Kocherzeitung
einem wackeren Veteranen von 1870/71 unserem
Mitbürger Schreinermeister Schneider,  zu teil.
Derselbe erhielt von seinem früheren Hauptmann,
dem jetzigen Generalmajorz. D. v. Sprößer, ein
sehr schönes Bild mit Rahmen, eine Scene aus
der Schlacht von Villiers darstellend, mit der
darunter stehenden Widmung „Seinem treuen
Diener Josef Schneider zur Erinnerung an den
Feldzug 1870/71 von General v. Sprößer.
30. November. Champigny." Auf dem Bilde
liegt eine Haupttruppe im Vordergrund Haupt¬
mann v. Sprößer. auf seinen Säbel gestützt, von
seinem Diener Schneider gehalten, während ihm
von einem Unterarzt der zerschossene rechte Fuß
verbunden wird. Das prächtige Bild ist ein
Werk (1899) unseres vaterländischenSchlachten¬
malers Oberstleutnant Schott v. Schottenstein.

Horb,  22 . Jan . Frhr. v. Münch macht
wieder von sich reden. Nach der „H. Chr." soll
bei der Staatsanwaltschaft gegen ihn Strafan¬
trag gestellt sein wegen ein Schlagerei, begangen
an einem hiesigen Metzger. Des weiteren soll
der seinerzeit von Münch durch5 Revolverschüsse
verwundete Melker Blatt auf Grund des tz 843
des Bürgerlichen Gesetzbuches Schadenersatzklage
eingereicht haben.

Freudenstadt,  15 . Januar . Die beiden
Schwarzwaldvereinssektionen Oberkirch und
Freudenstadt haben sich laut „Schw. M." ver¬
einigt, um an Stelle des eingefallenen hölzernen
Aussichtsgerüstes auf der Zuflucht, wo viele
Fremde im letzten Sommer den herrlichen Aus¬
blick auf den Rhein und das Straßburger Münster
schmerzlich vermißten, einen soliden, dauerhaften
Ausfichtsturm zu erbauen. Man hofft, den
Turm bis zu Beginn des Sommers fertig zu
stellen.

Ausland
Königin Viktoria von England ff
Köngin Viktoria von England  ist am

24. Mai 1819 geboren. Im Jahre 1838 am
28. Juni ward sie als Königin ausgerufen und
gekrönt. Aus ihrer Ehe mit dem Prinzen Albert
von Sachsen-Coburg entsproßten9 Kinder, wo¬
von das zweite, der Prinz von Wales, Albert
Eduard, nun den engl. Thron als Eduard VII.
besteigen wird. Königin Viktoria war die
Tochter des Herzogs Edward von Kent und
der Prinzessin Luise von Sachsen-Koburg. Ihre
Mutter war in erster Ehe mit dem Fürsten von
Leiningen vermählt gewesen und durch eine
Tochter aus diesem Bündnisse zugleich Stamm¬
mutter des Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg
geworden; auf diese Weise ist die Königin Vik-
ktoria nicht nur,  wie bekannt, die Großmutter
des deutschen Kaisers, sondern auch zugleich die
Großtante unserer Kaiserin, deren Mutter als
Prinzessin zu Hohenlohe-Langenburg geboren ist.
Drei Jahre nach ihrem Regierungsantritt ver¬
mählte sich die Königin Viktoria mit dem Prinzen
Albert von Koburg, mit dem sie ihre glücklich¬
sten Jahre verlebte. Sie war eine zärtliche
Gattin und Mutter. In 64 Regierungsjahren
hat die nun verstorbene Königin Viktoria vom
englischen Königsthrone aus die Lebensaufgabe
gelöst, welche das Geschick ihr gestellt. Infolge
der Kinderlosigkeit ihres königlichen Oheims
Wilhelms IV. wurde sie vor Vollendung ihres
18. Lebensjahres auf de» Thron des Weltreiches
berufen, auf dessen einstigen Besitz hin sie aller¬
dings schon seit dem Tode ihres Vaters, nämlich
seit ihrem zweiten Lebensjahr mit besonderer
Sorgfalt erzogen worden war. Die Mutter er¬
zog ihre Tochter in liberalem Sinne und in dem
Geiste der Hochachtung vor der britischen Ver¬
fassung, deren Hüterin das junge Wesen einst
werden sollte. Dieser ihr von Anfang an ge¬
gebenen liberalen Richtung ist sie auch später
treu geblieben, umsomehr, als ihr nachmaliger
Gatte, Prinz Albert von Sachsen-Koburg und
Gotha, mit ihr darin übereinstimmte. In den
letzten Jahrzehnten hat sich die Königin Viktoria
mehr den Konservativen zugewandt und unter
den ihr von diesen enlgegengetrcnen Staats¬
männern war Benjamin Disraeli, der spätere
Lord Beaconsfield, ihr bevorzugter politischer
Vertrauensmann, mit dessen Hilfe auch das Ge¬
setz vom 28. April 1876 über Annahme des
Titels „Kaiserin von Indien " zustande kam.
Das, was sich politisch unter der vierundsechszig-
jährigen Herrschaft dieser königlichen Frau in
und um England zugetragen hat, ist zum aller¬
größten Teile bereits zu Weltgeschichte versteinert,
und man müßte thatsächlich ein Geschichtswerk
schreiben, wollte man das alles auch nur er¬
wähnen. In ihrer Jugend war Königin Viktoria
eine überaus liebliche Erscheinung, und wenn sie
im Königin-Ornat vor dem Parlament ihre
Thronreden las, dann waren alle entzückt, hörten
auf den Klang ihrer „Silberstimme" , die mit
unübertroffenem Wohllaut bis an das entfern¬
teste Ohr drang. In ihren letzten Lebensab¬
schnitten stellte sich eine. Schwerfälligkeit des
Körpers ein, die ihr viel Unannehmlichkeitenbe¬
reitet hat. In die Politik hat sie wohl nicht
viel mehr eingegriffen. Ihre liberale Erziehung
hatte sie früh erkennen lasfen, daß nach der
englischen Verfassung der königliche Wille unter
starken Einschränkungen steht. Ihre Hauptlebens¬
ausgabe fand Königin Viktoria in der liebevollen
und gewissenhaften Erfüllung ihrer Familien¬
pflichten und bis zu dem 1861 erfolgten Tode
ihres Gemahls im Genüsse einen schönen
Familienglücks. Eine tiefe Trauer kam nach
Alberts Tode über sie, der sie bis zu ihrem
Tode auch äußerlich Ausdruck gab. Durch die
zahlreichen Familienverbindungenihrer Kinder
kam sie in ausgedehnte Verwandtschaftsverhält¬
nisse, die aber nicht viel Einfluß auf die Poli¬
tik ausübten. Zu Lebzeiten ihres Gemahls hat
sie die deutsche Politik Dänemark gegenüber be¬
günstigen lassen und sich rnssrufeindlich gezeigt;
als ihr ältester Sohn , der Prinz von Wales,
eine dänische Königstochter heiratete, erfuhren
diese Verhältnisse manche Wandlungen. Neuer¬
dings sind indessen auch da mildere Auffassungen
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cingetreten . Ihre stets bewiesene Pflichttreue,
ihre Herzensgüte und ihr Wohlwollen haben
der Königin eine allseitige Verehrung in den
Kreisen der Bevölkerungen ihrer Reiche einge¬
tragen . Selbst seitens der radikalsten Preß-
organe , welche gegen den Prinzen von Wales
und andere Mitglieder des königlichen Hauses
nicht selten eine äußerst scharfe Sprache führten,
wurde die greise Herrscherin stets mit Ehrerbie¬
tung und Anerkennung behandelt . — Als Nach¬
folger seiner Mutter ist Albert Edward , der
Prinz von Wales , heute König der vereinigten
Reiche von Großbritannien und Irland und
Kaiser von Indien geworden , das er in seinen
Jugendjahren persönlich bereist hat . In seinem
60 . Lebensjahre — er ist am 9. November 1841
geboren — besteigt er den Thron.

London,  23 . Jan . Morgen findet in der
Schloßkapelle zu Osborne die kirchliche Trauer¬
feier für die Angehörigen der kgl. Familie und
die Mitglieder des kgl. Hauses statt . Der Kaiser
bestellte in Osborne zwei prachtvolle Kränze für
sich und die Kaiserin und wird diese bei der
Feier persönlich am Sarge niederlegen . Von
deutschen Fürstlichkeiten sind bisher angemeldet
für Bayern Prinz Arnulf , für Sachsen -Meiningen
der Erbrinz Bernhard.

London,  23 . Jan . Der König  begab
sich in geschlossenem Wagen ohne Escortc nach
Marlborough House , von da nach dem St.
James -Palast , wo eine große Anzahl Peers,
Minister , Richter und Mitglieder des Unterhauses,
die dem Geheimen Rat angehören , versammelt
waren . Der Lordmayor und die Schöffen kamen
in ihren 20 Galawagen von der City . Der
König teilte den Versammelten mit , er werde
Titel Eduard VII . annehmen und leistete den
Eid , daß er die Gesetze aufrecht erhalten und der
Verfassung gemäß regieren werde.

Paris,  23 . Jan . Sämtliche Blätter er¬
klären in deu Nachrufen , welche sie der Königin
Viktoria  widmen , daß ihr Tod ein weltge¬
schichtliches Ereignis sei. Die meisten sprechen
die Ueberzeugung aus , daß die Regierung der
dahingeschiedenen Monarchin den Gipfelpunkt der
Größe England bedeute und daß England nun¬
mehr einer schweren Zeit des Niederganges ent¬
gegengehe.

Einen Schritt vorwärts und womöglich zwei
Schritte wieder rückwärts — das bleibt nach
wie vor die Politik  Chinas . Man weiß , daß
der Hof sich endlich dazu herbeigelassen hat , die
Unterzeichnung des Friedensprotokolls zu ge¬
statten . Der Kaiser aber , resp . seine Ratgeber,
haben zu gleicher Zeit den europ . verbündeten
Mächten eine ganze Reihe von Herzensanliegen
unterbreitet , von Anliegen , welche zum Teil mit
den Friedensbedingungen im Widerspruch stehen.
So ist z. B . die Schleifung des Takuforts von
den Verbündeten aus wohlerwogenen Gründen
verlangt worden . Jetzt wünschen die chinesischen
Machthaber , daß dieselben nur zeitweise von den
verbündeten Truppen besetzt werden sollen , eben¬
so soll das Waffeneinfuhrverbot nicht für alle
Zeiten gelten , sondern nur für eine bestimmte
Frist . Nun werden diese Anliegeu chinesischer-
seits allerdings nicht als conciitio sine qua uou
gestellt , aber sie bilden eben doch eine Art stillen,
passiven Widerstands , in welchem die Chinesen
Meister sind . Es ist dabei offenbar die alte
Spekulation auf die Uneinigkeit der Mächte aus¬
schlaggebend . Die Haltung Rußlands und Nord¬
amerikas ist allerdings geeignet , derartige Ge¬
danken und Spekulationen bei den chinesischen
Diplomaten wach zu erhalten . Die Politik des
deutschen Reichs hat , um zu ihrem Ziel zu ge¬
langen , große Mäßigkeit an den Tag gelegt ; die
ursprünglichen Forderungen , betr . die Sühne des
Gesandtenmords werden zwar erfüllt werden;
die übrigen Bedingungen aber sind in dem
diplomatischen Zickzackkurs, welcher von anderer
Seite eingehalten wurde , weit weniger hart , als
von Hause aus geplant war.

Tientsin,  23 . Jan . (Reutermeldung ). Die
Russen übergaben heute die Schanhaikwaneisen-
bahn an die Deutschen.

London,  23 . Jan . Nach einer Meldung
aus Schanghai ist das japanische Schulschiff

Jtsukuschima an der Ostküste von Japan mit 95
Personen untergegangen . Darunter befanden sich
49 Seekadetten.

Montreal,  24 . Jan . In dem Stadtteile,
in dem sich Engrosgeschäfte befinden , wütet eine
große Feuersbrunst;  10 Warenhäuser und die
Gebäude des Handelsamtes stehen in Flamen.
Der Schaden soll sich schon auf Millionen be¬
laufen.

Wermischles.
Pforzheim.  Daß die Montagsstimmung

auch auf das weibliche Geschlecht übergeht , mußte
vorgestern ein hiesiger Kettenfabrikant bei seinen
Polisseusen erfahren . Am Nachmittag wurde
festgestellt , daß 5 Arbeiterinnen total betrunken
und arbeitsunfähig an ihren Plätzen saßen.
Einige sollen nach ihrer eigenen Aussage zehn
Flaschen Bier (! ! !) vertilgt haben . Die Betreffen¬
den wurden sofort entlassen . (Anz .)

Vom Bodenfee,  24 . Jan . Eine entsetz¬
liche That , die Aushungerung eines nicht ganz
7 Wochen alten Kindes durch ein Elternpaar
fand in letzter Woche im benachbarten Kanton
St Gallen die irdische Sühne . Die Verurteilten
sind der 36 Jahre alte Arbeiter Jakob Rütschi
und dessen 31 Jahre alte Ehefrau . Letztere
Person wurde zu lebenslänglichem Zuchthaus,
der Mann zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die Ehefrau stand in den erstrn Verhören zu,
daß sie noch etwa 2— 3 Wochen nach der Ge¬
burt des Kindes , den Entschluß gefaßt habe , ihr
Kind auszuhungern , was dadurch geschah , daß
sie unvermerkt die Nahrung beschränkte. Die
Leichenschau ergab , daß das Kind bis zum
Skelett abgemagert , das Gesicht voller Runzeln,
der Unterleib ganz eingefallen war nnd die Leiche
einen penetranten Fäulnisgeruch verbreitete . Die
Verurteilten gaben zu, daß ihr Kind infolge der
Nahrungsentziehung Tag und Nacht geschrieen
und fortwährend abgenommen habe , bis es nach
etwa 4 Wochen dann gestorben sei.

Vom Boden see,  24 . Jan . Bei einer im
badischen Revier bei Ludwigshafen abgehaltenen
Treibjagd kam es zu einem ergötzlichen Zwischen¬
fall . Die Treiber kamen einem Reh bock zu nahe.
In seiner Bedrängnis wußte sich der Bock nicht
anders zu helfen , sprang einem arglos dastehen¬
den Jäger zwischen Gewehr und Gewehrriemcn,
riß dem verblüfftem Nimrod das Gewehr aus
dem Arm und rannte davon . Dabei entlud sich
der eine Lauf und der Bock wurde verletzt , so
daß ihm der Garaus gemacht werden mußte.
Bei dem Zwischenfall , der an den kürzlich vor¬
gekommenen schweren Unfall bei Ravensburg er¬
innert , hätte es sich leicht ereignen können , daß
der Bock den Jäger erschossen hätte.

Kampf mit Wilderern.  In der Klinik
zu Bonn liegt der Förster Boquoi aus Retschen-
roth an den Verletzungen darnieder , die er bei
einem Zusammenstoß mit Wilderern im Wald
zwischen Retschenroth und Ruppichterroth erhalten
hat . Er traf eine Bande von Wilddieben an,
von denen drei die Aufforderung , die Gewehre
niederzulegen , mit Schüssen beantworteten . Der
Förster erhielt acht Rehposten ins Gesicht , in die
Brust und in die Hände , doch sind die Verletzungen
nicht lebensgefährlich . Da er einen der Wild¬
diebe erkannt hat , wird deren Ermittelung nicht
schwer fallen.

Verurteilter Chinakämpfer.  Ein durch
kriegsgerichtliches Erkenntnis zu 10 Jahren Zucht¬
haus verurteilter Chinakämpfer , der in Oftasien
einer seiner Kameraden erschossen hatte,  wurde
dieser Tage in das Zellengefängnis zu Butzbach
(Oberhessen ) eingeliefert . Seine Ueberführung
nach der genannten Strafanstalt erfolgte von
Bremerhaven aus durch zwei Marinesoldaten.

Zürich,  17 . Januar . Einen seltsamen
Sammler  giebt es gegenwärtig in der Schweiz.
Bücher , Antiquitäten , Autographen , Briefmarken,
Waffen , Ansichtspostkarten , Kupferstiche , Porzel¬
lanteller und vielleicht hundert andere Arten von
Gegenständen giebt es , für die irgend ein Mensch

eine besondere Vorliebe hat , wie wir alle wissen,
Der jetzt aber hier und anderwärts in der
Schweiz aufgetreten ist , hat die Zahl von Ob.
jekten der Sammelwut um ein ganz neues ver¬
mehrt . Der Mann , ein gewisser Dr . Nadig
aus Gcaubünden , hatte es auf Sparbüchlein
abgesehen ; er scheint sich auf sehr verschiedenen
Arbeitsgebieten umgesehen zu haben . Eine Zeit
lang betrieb er den Weinhandel und andere
Handelsgeschäfte , war auch Gymnasiallehrer und
gab Unterricht an einer Mädchenerziehungsanstalt
in Süddeutschland , aber am liebsten machte er
licbcbedürftigen Kellnerinnen den Hof , denen er
regelmäßig die Heirat versprach , um dann mit
dem Sparbüchlein der thörichten Jungfrau auf
Nimmerwiedersehen zu verschwinden . Dieses
Spiel trieb er längere Zeit hindurch in Bern,
in Basel , in Aarau , in Zürich und wer weiß
wo noch. Daneben gab er sich mit Zechprel¬
lereien und anderen betrügerischen Erwerbsarten
ab . Kurz , er war ein durchtriebener Schwind¬
ler , der überall neue Opfer zu finden wußte.
Endlich erreichte den „Herrn Professor " doch
das Schicksal. In Deutschland wurde er auf
Ansuchen der Züricher Behörden verhaftet und
ist nun vom hiesigen Obergericht wegen ver¬
schiedener Betrügereien zu acht Monaten Arbeits¬
haus verurteilt worden , nach deren Verbüßung
er sich auch in den anderen Städten zu verant¬
worten haben wird , namentlich für den Raub
zahlreicher Herzen und Sparbüchlein.

Zur Beachtung für Inserenten.  Nach
einer Entscheidung des Reichsgerichts braucht für
Fehler in einer Anzeige , welche infolge unleser¬
lich oder undeutlich geschriebenen Manuskriptes
entstanden sind , kein Ersatz geleistet zu werden.
Das Reichsgericht ging hiebei von der Ansicht
aus,  daß Anzeigen , welche man einer Zeitung
zum Abdruck zusendet , deutlich geschrieben sein
müssen.

Mutmaßliches Wetter am 25 . und 26 . Jan.
^Nachdruck verboten .^

lieber Nordskandinavien und der Umgebung des
Weißen Meeres liegt jetzt ein abnorm tiefer Lustwirbel
von 720 mm , der >n ganz Skandinavien und nament¬
lich in der Ostsee heftige Stürme hervorruft . Ueber
Irland . England , ganz Frankreich , der Schweiz , Süd-
deulschkand und dem Rheingebiet behauptet sich aber
noch ein Hochdruck von über 77ö mm , ebenso über
Siebenbürgen und Rumänien . Bei fortgesetzt milder
Temperatur ist für Freitag und Samstag vorwiegend
bewölktes , aber von kurzen Störungen abgesehen , auch
trockenes Wetter zu erwarten.

Am 26 . und 27 . Januar.
Ueber Ungarn behauptet sich noch ein kräftiger

Hochdruck von 780 mm , über Italien , der Schweiz,
Deutsch -Oesterreich , Thüringen , Brandenburg , Sachsen
und Schlesien ein solcher von 770 mm . Der Lust¬
wirbel über Nordskgndinavien ist auf 750 mm abgeflacht.
Ein neuer Lufnvirbel ist von Westen her gegen Irland
und Schottland im Anzug . Demgenuß ist für Samstag
und Sonntag fortgesetzt größtenteils bewölktes , aber
noch immer vorwiegend trockenes Wetter mit wenig
Störungen in Aussicht zu nehmen.

Telegramme.
Berlin,  24 . Jan . In der heutigen Reichs¬

tagssitzung kam es bei der Beratung der von
den Polen eingebrachten Interpellation zu einem
harten Zusammenstoß zwischen dem Abgeordneten
Schrempf (kons .) und dem Vertreter der süd¬
deutschen Volkspartei Friedrich Haußmann.
Der elftere hatte die Haltung der Postverwaltunz
verteitigt , die Briefe mit polnischer Aufschrift
zurückgewiesen hat . Abg . Haußmann hielt diesen
Standpunkt für deplaciert und spielte dabei auf
den Durchfall Schrempfs bei den Landtagswahlen
an . Der letztere erwiderte : Ich weiß ja , daß
die süddeutsche Demokratie an Vaterlandslosigkeit
sich von niemand übertreffen läßt . (Ungeheurer
Lärm links , Beifall rechts .)

London,  24 . Jan . Das Amtsblatt ver¬
öffentlicht eine Verkündigung , laut deren alle in
Diensten des Hofes und des Landes  stehenden
Personen ihre Aemter auch ferner auszuüben
haben.

London,  24 . Jan . König Eduard  VII.
wurde heute Vormittag 9 Uhr beim St . James-
Palast als König von Großbritannien und Ir¬
land und Kaiser von Indien ausgerufen.

Redaktion , Druck und Verlag von C . Meeh  in Neuenbürg.

Anzeiger uni

Nr. 16.
Erscheint Montag , Mtttw«
Viertels. l -35 , monatlich 45

An die
Die Ortsvorsteher wi

Innern vom 29 . Dezember
rechtzeitiger und sachgemü
Aufforderung hingewiesen,
angehörigen, gegebenen Fal
nähme in Augenheilanstaltei
thätig zu werden.

Neuenbürg , den 24 . !

Fc
c

Stan«
am Montag den 4 . s

im Lamm in Agenbach  ai
66 Haldenberg , II . Bergwai
UI . Schindelhardt , 5 Lachte

Baustangen : 21
Hagstangen : 22
Hopfenstangen : 40
Rebstecken: 25

Die Hopfenstangen un
Hagstangen größtenteils.

Auszüge sind vom Ka

R<

Stau«
am Dienstag den 5 . F
auf dem Rathaus in Calm
3 Plattenteich , 1 Sägeräcker
Distr. IV . Heimenhardt : 11
ling: 2 Moos , 6 Grünmooi

Fichten Baustangen 35
„ Hagstangen 80

Hopfenstangen i
„ Rebstecken 930l

Tannen Baustangen 23
Hagstangen 5
Hopfenstangen
Rebstecken 740

Gem

Die Gemeinde verka
Dienstag den 2S . I.
»us dem Rathaus dahier
wd 19 Blättle:

47 Stück tann.
273 ., „
303 „ tann ei
621 „

5665 „
2365 „
1115 „ "

ferner 3 Rm" I
1 „ t

38 .,
Hiezu werden Liebh
Den 22 . Januar 19
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